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Einleitung 

E s fällt nicht leicht, ein Buch über ein Land zu schreiben, das in den 
Nachrichten immer wieder im Zusammenhang mit einem mög-

lichen Krieg auftaucht. Das war schon einmal so, vor sechs Jahren: 
Im Frühjahr 2012 drohte  Israel mit einem Angriff auf die  iranischen 
Atomanlagen. Damals stand der  Bürgerkrieg im benachbarten  Syrien 
gerade erst am Anfang. Der eine oder andere mag sogar erwartet 
haben, dass die Opposition  als Teil der hoffnungsvoll-voreilig »Ara-
bischer Frühling«  genannten  Protestbewegung obsiegen könnte.

Mittlerweile wird Iran, das Land, über das dieses Buch geht, 
wesentlich über seine Rolle in diesem Konfl ikt wahrgenommen. Tat-
sächlich gab es in den vergangenen Monaten auf  syrischem Territo-
rium wiederholte Zusammenstöße zwischen  Israel und Iran. Hinzu 
kommt nun der Rückzug der  USA aus dem  Atomabkommen von 2015: 
Brachte dieses zwischenzeitlich die Aussicht auf eine Normalisierung 
der Beziehungen zu dem ehemaligen  Paria-Staat mit sich, ist nun 
wieder eine   militärische Eskalation wahrscheinlicher geworden. 
Kurzum, es ist nicht einmal klar, ob nicht bis zum Erscheinen dieses 
Buches ein neuer Krieg vom Zaun gebrochen wird.

Das letzte Mal, als ein Krieg mit Iran drohte, lebte ich mit meiner 
Familie in  Teheran. Ohne Angst, aber auch ohne Illusionen machten 
wir uns Gedanken, wie wir im Falle des Falles heil aus dem Land 
kommen würden. Nunmehr schreibe ich diese Zeilen aus dem siche-
ren Deutschland ; dazwischen lagen noch drei Jahre in  Washington, 
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DC sowie verschiedene Reisen nach  Brüssel und zurück nach  Tehe-
ran. Es ist also ganz klar die Politik rund um Iran, die mich beschäf-
tigt. Und dennoch will dieses Buch ein umfassenderes Bild des Lan-
des, seiner  Geschichte und geografi schen  Lage ebenso wie seiner 
internationalen Beziehungen liefern.

Denn Iran wirkt oftmals fremd und fern, durch die  Medienbe-
richterstattung auf seine konfl ikthaften Beziehungen mit dem Westen 
reduziert. In dieser Feststellung steckt keine billige  Medienkritik: 
 Zeitungen berichten eben über die Nachrichten des Tages, über das, 
was die Menschen bewegt. Sie schildern selten das Unspektakuläre, 
das zeigt, wie normal oder verständlich manche Ereignisse sind, 
wenn man sie aus einer anderen Perspektive betrachtet. Doch genau 
hierfür sind Bücher und Reportagen da, die den Blick über die Schlag-
zeilen hinaus lenken wollen.

In diesem Sinne will auch der vorliegende Band erklären, was zu-
nächst einmal absonderlich erscheint. Dabei geht es nicht nur darum, 
zwischen der Islamischen Republik Iran als System  und den Menschen 
selbst zu unterscheiden. Offenherzig tun einem die Bewohner Irans 
kund, dass ihr Land eines der größten – wenn nicht sogar das Beste 
schlechthin – sei, das nur leider denkbar schlecht regiert würde. Auch 
diese Regierenden und deren Unterstützer sind Menschen, die mit 
einer bestimmten Weltsicht agieren, die sich gleichwohl von unserer 
stark unterscheidet. Dies gilt es zunächst einmal anzuerkennen, bevor 
man sich dann darüber streitet, welcher Ansatz der richtige ist – oder 
wie man (siehe den  Atomkompromiss) sich auf etwas einigen kann, 
dass beide Seiten mehr oder weniger zufriedenstellt.

Das Buch widmet sich seinem Thema anhand von zwölf Fragen, 
die mir immer wieder in der Öffentlichkeit  gestellt wurden. Es beginnt 
mit der aktuellen Situation seit den  Neujahrsprotesten 2017/18, die 
auch in der  deutschen Presse beachtlichen Widerhall fanden, und 
einer Darstellung des politischen Systems  Irans, das jene infrage 
stellten. Anschließend ruft es noch einmal den Konfl iktgegenstand 
der vergangenen Jahre, das  iranische Atomprogramm, in Erinnerung, 
der ja gerade durch den Politikwechsel der  US-Regierung vom 
Mai 2018 wieder virulent wird.
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Denn mit dem einseitigen Aufkündigen des  Atomabkommens 
durch den US-Präsidenten wird nicht nur die Nuklearfrage wieder 
geöffnet. Angesichts der bestehenden Unsicherheiten über den wei-
teren Kurs Irans steigt das Konfl iktpotenzial in der gesamten Region 
des Nahen Osten s. Darüber hinaus hat die eklatante Missachtung 
der  europäischen Sicherheitsinteressen durch die  US-Regierung ver-
mutlich langanhaltende Zerwürfnisse im transatlantischen Verhält-
nis  zur Folge.

Die zwei folgenden Kapitel widmen sich der  iranischen  Geschich-
te: den weit vor Christi Geburt zurückreichenden  Perserreichen sowie 
der Zeit von Schah  und   Revolution in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts. Danach folgen eine Reihe von politischen Aspekten: Irans 
Rolle in der Region ebenso wie seine Beziehungen mit den  Vereinig-
ten Staaten und  Europa sowie dem wichtigen Thema der internatio-
nalen  Wirtschaftssanktionen. Darauf folgen zwei gesellschaftlich 
orientierte Kapitel mit Ausführungen zu Wirtschaft  und  Tourismus 
sowie zur Bedeutung der  Religion im Land.

Zum Abschluss wagt das Buch einen Ausblick anhand der zwölf 
Fragen, wie sie sich einem aufmerksamen Beobachter mit Blick auf 
Iran ergeben. Auch wenn dieser Teil womöglich am ehesten von der 
Wirklichkeit überholt wird, bleibt das Ziel des Buches davon unbe-
rührt: Sie, liebe Leserin und lieber Leser, für die unterschiedlichen 
Schattierungen des oft verkürzt und einseitig (bis hin zu politischer 
Parteinahme) dargestellten Phänomens »Ir  an« zu gewinnen. Denn, 
so lautete die erste Lektion, mit der wir noch vor dem Umzug in das 
Land konfrontiert wurden, »nichts ist schwarz oder weiß in Iran«.



12

1 Was passiert eigentlich gerade in Iran? 

D ie Islamische Republik Iran existiert seit bald vier Jahrzehnten, 
doch kurz vor den Feierlichkeiten zum 39. Jahrestag erschütter-

ten landesweite, gewaltsame  Proteste das Land. Auch wenn diese 
vor Ort weitaus weniger zu spüren waren als dies die Berichterstat-
tung in den  europäischen Medien nahelegte – als der Korrespondent 
der  New York Times aufgrund der Geschehnisse seinen Urlaub abbrach 
und in die Hauptstadt zurückkehrend twitterte, er könne keine Spu-
ren des  Protests sehen, wurde er aus dem Ausland (!) für seine ver-
meintliche Ignoranz gescholten – trafen die  Proteste doch das poli-
tische System  Irans ins Mark. Die Selbstsicherheit, mit der politische 
Vertreter noch 2017 aufgetreten waren und das Land als »Hort der 
Stabilität« in einer aufgewühlten Region priesen, war erst einmal 
verfl ogen.

Gleichzeitig sind sich die handelnden Akteure nur zu gut der 
2.500-jährigen  Geschichte dieses Landes bewusst. Die »große iranische 
Nation«  eroberte früh ihr erstes Weltreich; prägte  Wissenschaft und 
Kunst ebenso wie Staatswesen und Militär ; nahm den Islam  an, aber 
widersetzte sich der  Arabisierung und verhalf dem  Schiismus zu 
seiner heutigen Bedeutung. Erst 1979, mit der  Revolution unter Aja-
tollah  Khomeini, erlangte das Land endgültig die Unabhängigkeit 
von westlichen Großmächten.

Dass die Islamische Republik die Grenzen des  Nationalstaates 
überwinden und allen Muslimen sowie den »Verfolgten dieser Welt« 
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eine Heimstatt bieten sollte, ist seit der  Revolution selbst in Verges-
senheit geraten oder wurde aktiv verdrängt. Damit ist auch die Span-
nung zwischen der im Buchtitel beschriebenen Alten Nation  und 
Neuen Macht  benannt. Denn das Fundament der Letzteren sollte 
unabhängig von Ersterer bestehen, ja sie eigentlich überwinden. Dass 
sie es nicht vermochte, ist auch Ausdruck des Ansehensverlustes der 
Islamischen Republik als Staatsform innerhalb der  Bevölkerung.

Denn Iran mag sich zwar als neue Macht  in der Region etabliert 
haben – gestärkt durch die  US-Invasion im  Irak und seine Beteiligung 
am Syrienkrieg –, doch ist das System  selbst keineswegs mehr »neu«. 
Im Gegenteil, es zeigen sich allenthalben Verkrustungen politischer 
und personeller Art. Zwar gab es relative Veränderungen, wie die 
Reformperiode unter Präsident Mohammad Khatami , die konserva-
tive Restauration unter seinem Nachfolger  Mahmoud  Ahmadine-
dschad und, seit 2013, eine neuerliche – wiederum relative – Öffnung 
unter Amtsinhaber Hassan  Rouhani. Dennoch zeigt sich, dass die 
 Unzufriedenheit in der  Bevölkerung sehr hoch ist.

Dieser Überdruss hat in erster Linie wirtschaftliche ebenso wie 
soziale Ursachen. Er ist aber auch politisch geprägt insofern, als dass 
die vielen Unzulänglichkeiten des Alltags – die  hohe Arbeitslosigkeit 
und  zunehmende Armut, die Korruption  der herrschenden Klasse 
ebenso wie deren  moralische Repression insbesondere gegenüber 
 Frauen, aber auch  Umweltverschmutzung und Wassermangel  – die 
Fähigkeit nicht nur der Politiker, sondern auch des Systems , für das 
sie stehen, infrage stellen. Auch wenn die gegenwärtigen Probleme 
nicht der Anfang vom Ende der Islamischen Republik (und somit 
keine Vorboten eines »Persischen Frühlings« ) sein müssen, unter-
streichen sie den Bedarf an grundlegendem Wandel  im Land. In 
welcher Form dieser kommen wird, ob graduell oder abrupt, wird 
sich in den kommenden Monaten und Jahren zeigen.
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1.1  Wirtschaftliche und soziale Unzufriedenheit … 

Auslöser der jüngsten  Proteste in Iran war eine verbreitete  wirtschaft-
liche Unzufriedenheit, die sich mit großer politischer Frustration 
vermischte. Anhaltend  hohe Arbeitslosigkeit, erneute Preissteigerun-
gen bei  Lebensmitteln des Grundbedarfs sowie die erstmalige Ver-
öffentlichung der stattlichen staatlichen Zuwendungen an  religiöse 
Stiftungen und das Militär  im Haushaltsentwurf der  Rouhani-Regie-
rung Mitte Dezember 2017 brachten die Menschen in Rage. Denn 
entgegen ihren Erwartungen – geschürt von den Versprechungen 
der Politiker – hat sich die Lage im Land seit dem Abschluss des 
 Atomabkommens nicht substanziell verbessert.

Bei  Demonstrationen in über 90 Städten zwischen dem 28. De-
zember 2017 und Mitte Januar 2018 gingen zwar verhältnismäßig 
wenige Menschen auf die Straßen. Dafür wurde erstmals direkte 
Kritik sowohl am System  selbst, am  Klerus wie auch am Präsidenten 
geäußert:

Mullah-Kapitalist, gib uns unser Geld zurück; den Islam  habt ihr genutzt, 
die Menschen habt ihr erdrückt; das Volk geht betteln, der Mullah ver-
göttert sich;  Khamenei,  Rouhani – Agenten der Zerstörung; Brot, Arbeit, 
 Freiheit; und Wir haben keine guten Mullahs, es reicht mit den Lügen, 
wir sind wach

waren einige der Parolen, die in den verschiedenen Städten Irans 
skandiert wurden.

Vereinzelt skandierten die  Demonstranten auch bis dahin in Iran 
kaum gehörte Slogans gegen den  Obersten Führer wie Nieder mit dem 
 Diktator und Nieder mit  Khamenei (in Anlehnung an die offi ziell sank-
tionierten Sprüche »Nieder mit  Amerika« und »Nieder mit  Israel«). 
Schließlich kritisierten sie sogar  Teherans  Außenpolitik in der Region: 
Nicht Gaza , nicht Libanon , ich gebe mein Leben für Iran.

Insgesamt starben bei den  Ausschreitungen mehr als 20 Menschen 
und Tausende wurden festgenommen. Die Zahlen schwanken, da in 
manchen Fällen Unfalltote am Rande der  Proteste zunächst mitgezählt 
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wurden, andererseits auch spätere Sterbefälle im Polizeigewahrsam 
hinzugekommen sind. Es gibt ernst zu nehmende Gerüchte, dass es 
erzkonservative Widersacher des Präsidenten waren, die die  Protes-
te in der Stadt  Mahschad anzettelten. Auch wenn dies nur schwer zu 
verifi zieren ist – die Tatsache, dass diese schnell außer  Kontrolle 
gerieten und weite Teile des Landes erfassten, spricht für den frucht-
baren Boden, auf den dieses Manöver mit hoher Wahrscheinlichkeit 
fi el.

Unbestritten sind jedoch die Konfl iktlinien innerhalb des Systems , 
die sich im Umgang mit den  Protesten aufgetan haben. Während 
Vertreter des Regimes um den  Obersten Führer sehr schnell das 
gängige Erklärungsmuster der von » äußeren Feinden« angestachel-
ten  Bevölkerung verwendeten, äußerten Regierungsvertreter und 
auch Präsident  Rouhani persönlich Verständnis für die »legitimen 
wirtschaftlichen und sozialen Gründe« des  Protests – der sich jedoch 
an die Gesetze zu halten habe.

Entsprechend kontrovers diskutierte die  Elite darüber, wie den 
 Protesten zu begegnen sei: Gegen Nachgiebigkeit sprach, dass das 
Regime auch frühere  Proteste wie die » Grüne Bewegung« von 2009 mit 
Millionen Teilnehmern niedergeschlagen hatte. Warum sollte es also 
nun einer weitaus kleineren Gruppe entgegenkommen, zumal diese – 
anders als die  Demonstranten vor knapp einem Jahrzehnt – auch 
offen regimefeindliche Parolen gerufen hat? Umgekehrt dürften allein 
 wirtschaftspolitische Maßnahmen zur  Bekämpfung der Armut im 
Land den Geist des  Protests nicht mehr zurück in die Flasche be-
kommen, auch wenn Preissteigerungen und  Arbeitslosigkeit am 
Beginn der  Proteste standen.

Hinzu kommt, dass sich die wirtschaftlichen  Proteste sehr schnell 
mit sozialen Themen vermischten, allen voran mit der Frage nach 
dem  Kopftuchzwang in Iran. Tatsächlich markierte ein individueller 
 Protest den Tag vor dem Beginn der  Ausschreitungen: Am 27. De-
zember 2017 nahm eine junge  Frau , auf einem Stromkasten an der 
belebten »Straße der  Revolution« stehend, ihr  Kopftuch ab und 
schwenkte dieses wie eine weiße Fahne vor sich – bis sie festgenom-
men wurde.


